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üerein«, freunblicbft eiitgelaben, ben Berbanbtungen al«
ßubörer auf ben Ijiefitt angemiefenen fßltif,en beigu»
roobnen.

Programm :

©amStag«, 6. Sunt: Son 1 Ubr an: ©mpfang be«

3entratüorftanbe«, bet ^Delegierten unb (Säfte.
— (Eröffnung be« Quartierbureau« im Café
du Nord, vis-à-vis bem Bahnhof. — Söfung
ber Quartierfarten unb Abgeidjjen.

3 Ubr: @i(mng be« ^entratborftanbeê im neuen
§otel „©teinbocf".

8—IOV2 Ubr: Abenbuuterbaltung.
©onntag, 7. Sinti: 8 Ubr prägi« morgen«: beginn ber

Sabreêberfammtung im ©aale be« neuen
fpotel „©teiuboct" (beim Bahnhof).

12 V2 Übr: Ban fett (ebenbafelbft).
3 Ut)r: Spaziergang gum „grangisfaner" (Sürln

bab). Kongert bafelbft.
8 Ubr: (Semütlicbe Bereinigung in ber Brauerei

ÏÏiol)rer.
SRontag, 8. (yuni : Ausflug nacb ST£)uftê unb ber Bia»

mala, ebent. noch auf fpobenrätien. — Bei
genügertber Beteiligung Gsptragug.

Anmelbungen für Quartiere unb äRittageffen fiub
mittelft ber gngeftetlten Anmelbefarteu bis fpäteften«
4. 3uni an ben (Semerbeüereiu (5l)ur gu richten. 28er
biefe Anmelbitng unterläßt, fjat auf bie borgefel)cnen
Begünftignugeu, begm. abfällige Beflamationen feinen
Slnfprucb-

Telegr.-Adresse : Armaturenfabrik. Telephon 214.

^ Filiale der ^
Armaturen- und Maschinenfabrik Akt.-Oes.

Nürnberg-.

'Zurich, Ankerstrasse 110.

Brenner
bester Systeme,
für Steinkohlen-

gas und Acetylen

Elektrische

Anzünder
Blaswaren

Gas-Artikel aller jfSrt.
Drehwaren
Haupthähne
Lyren
Stehlampen
Wandarme
Leuchter

Kataloge und Preislisten gratis und frankp
an Wiederverkäufer.

àir

Kîette ©eWtonen. Sie im Kreiêfcbreibeit 5Rr. 198
angemelbeten neuen ©eftionen:

Berbanb fcbrueigerifcf)er Sarfonnagefabrifanten.
©eroerbeüerein be« Begitfe« Bülad}.

finb obue Sinfpradje aufgenommen morben.

3um Beitritt haben [ich ferner angemelbet:
Berbanb fdEjmeigertfc£)er fÇabrifanteu cbemifdb=tecb=

nifeber ißrobnftc.
Berbanb be« bünbnerifeben ©emerbeüerein«.
|>aubmerfer= unb ©eroerbeüerein Slang.

3nbem mir gemäfj § 3 unfer ©tatuteu bieüon Kennt»
nié geben, beiden mir bie neuen ©efttonen beften«
roillfommen.

ÜRit freunbeibgenöfftfebem ©ruf)
Bern, ben 9. SRai 1903.

leitcnbe« àttofrijttfs:
3. ©ileibegger, Bräfibent.
BJerner Krebê, ©efretär.

3Jci*lm»tWdclVit.
$utit Sujenter ©pengler>@tretf, ber nun fdbon biet

SBocben bauert, erbält ba8 „Sagblatt" folgenbe 3"'
fdbrift:

®te SReifier baben ftdb geeinigt, feine Streifet me.br
in Arbeit gu nehmen. 2)er Befcblufj ift baburdb be»

grünbet, baff bie ©treifenben ftdb erfrechen, in ABmefen»
beit ber SReifter in bie SEBerfftätten einzubringen, bab
fie bie Arbeitenben gémalttâtig mi§bä«^elten unb
gmangen, bie Sltbeit niebergulegen. Sogar auf bem
Ipeimmeg üon ber Bauftelle mürben Arbeitenbe oom
©treifpräfibenten mibbanbelt. Auf SReubauten finb
Arbeiter tätlich angegriffen morben, bie nicht am Streif
beteiligt finb. $>er Kampf roirb feiten« ber ©treifenben
in einer SBeife geführt, bie fdbärffte SRifjbiHtgung ber»
bient. — Angefügt« ber Sage fiebt ftdb her SReifter»
üerbanb üeranlafjt, feine merten Kunben nochmals um
fRadbfidbt gu bitten.

Stttn Simmerleuteftretf in Bern. $)a8 ©emerbege»
ridbt ber ©tabt Bern tagte am 7. b, abenb«, aujjer»
orbentlidbet SBeife im AmtSlofal an ber IReuengaffe. @8

finb 11 3intmergefetlen üon ihren SReiftern megen Ber»
fragSbrucb eingeflagt morben. An |>anb früherer ffälle,
mo ber AuSftanb, b. b- fRiebetlegung ber Arbeit, al§
Bertrag8brudb erflärt mürbe, fafete ba8 ©emerbegeridbt
audb b^nte nadb Slnbörung ber Kläger unb ber Beflag-
ten ben grunbfäpdben Befdhlufe, bag ftcb bie H SRann
mirflidb be8 Bertraglbrudb« fdbulbig gemadbt. ®ie Kläger
üerlangten eine ©ntfthäbigung oon 30 graitfen. 5Der

Obmann beantragte namenë be8 ©èmerbegeridbtê nur
gr. 15; biefem Slntrag fdblog ft<b ber Betft|er alg Ber=
treter ber Kläger an; ber Bectreier ber Arbeitnehmer
beantragte nur einen Saglobn üon ffr. 4.80, @0 mur=
ben benn bie 11 3'au"erleute gu gr. 15 ©ntfdbäbtgung
unb ïragung ber geringen ©eri<bt8foften berurteilt.

3n ftarf befucfjter ®elegiertenberfammlung oom 7. b.,
abenbs, bat öie Arbeiter »Union Bern etnfttmmig be»

fçbloffen, folibartfdb bie ftreifenben ^tmtrterleuie mora»
lifdb unb ftnangiem gu unterfiü|en. Sinfttmmig mürbe
bie Srbebung üon 50 St8. Sjtrafteuer pro SEBodbe unb
per üRitgfteb befdbloffen, rüdfgreifenb auf ben 27. April,
©omit ift alfo ber Augftanb be8 gadbüeretneg bér ßtm»
merleute nodb nidbt beigelegt.

3uin ©t. ©ober fOîalerftrcif haben bie SReiftcr einen
legten Beriebt üeröffentlidbt, bem mir folgenbe« dütnebmen :

29 „ftarrföpfige" ÜRalermeifter fanben fich ant-7. päi gu»
fammett, um ftdb i" Sachen ber Sobnbemegung ber ÜRaler»
gebilfen abermal« gu beraten unb gu befpreeben.
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Vereins, freundlichst eingeladen, den Verhandlungen als
Zuhörer auf den hiefür angewiesenen Plätzen beizn-
wohnen.

Programm:
Samstags, 6. Juni: Von 1 Uhr an: Empfang des

Zentralvorstandes, der Delegierten und Gäste.
— Eröffnung des Quartierbureaus im Eule
ciu àrci, vw-à-vis dem Bahnhof. — Lösung
der Quartierkarten und Abzeichen.

3 Uhr: Sitzung des Zentralvorstandes im neuen
Hotel „Steinbock".

8—KU/s Uhr: Abendunterhaltung.
Sonntag, 7. Juni: 8 Uhr präzis morgens: Beginn der

Jahresversammlung im Saale des neuen
Hotel „Steinbock" (beim Bahnhof).

12ffs Uhr: Bankett (ebendaselbst).
3 Uhr: Spaziergang zum „Franziskaner" (Lürli-

bad). Konzert daselbst.
8 Uhr: Gemütliche Vereinigung in der Brauerei

Rohrer.
Montag, 8. Juni: Ausflug nach Thusts und der Via-

mala, event, noch auf Hohenrätien. — Bei
genügender Beteiligung Extrazug.

Anmeldungen für Quartiere und Mittagessen sind
mittelst der zugestellten Anmeldekarten bis spätestens
4. Juni an den Gewerbeverein Chur zu richten. Wer
diese Anmeldung unterläßt, hat auf die vorgesehenen
Begünstigungen, bezw. allfällige Reklamationen keinen

Anspruch.

IsisZr.-^dresse I àrmàrsllksdrill. ?slsplio» 214.

^ filiale cier "
àmstui-en- unv /Vwsclilnelàdrlk ^kt.-ves.

Xürnbei-x.

Tunîvk, ààSustâssiz 410.

àlM
bester Z^stswe,
kür Lteiràblev-

gas und àetzdev
Llsktrisvllk

kss-zfiriiksl aller zsirt.
vretiwaren
tlauptkäkne

Lteklampen

Qeuekter

Liàlossk null Uràliàn gratis unä krunüo
un IVwàei'vorkàkei'.

Neue Sektionen. Die im Kreisschreiben Nr. 198
augemeldeten neuen Sektionen:

Verband schweizerischer Cartonnagefabrikanten.
Gewerbeverein des Bezirkes Bülach.

sind ohne Einsprache aufgenommen worden.

Zum Beitritt haben sich ferner angemeldet:
Verband schweizerischer Fabrikanten chemisch-tech-

nischer Produkte.
Verband des büudnerischen Gewerbevereins.
Handwerker- und. Gewerbeverein Jlanz.

Indem wir gemäß § 3 unser Statuten hievon Kennt-
nis geben, heißen wir die neuen Sektionen bestens
willkommen.

Mit freundeidgenössischem Gruß!
Bern, den 9. Mai 1903.

Für den leitenden Ausschuß:
I. Scheidegger, Präsident.
Werner Krebs, Sekretär.

Nerkatchswesen.
Zum Luzerner Spengler-Streik, der nun schon vier

Wochen dauert, erhält das „Tagblatt" folgende Zu-
schrift:

Die Meister haben sich geeinigt, keine Streiter mehr
in Arbeit zu nehmen. Der Beschluß ist dadurch be-
gründet, daß die Streikenden sich erfrechen, in Abwesen-
heit der Meister in die Werkstätten einzudringen, daß
sie die Arbeitenden gewalttätig mißhandelten und
zwangen, die Arbeit niederzulegen. Sogar auf dem
Heimweg von der Baustelle wurden Arbeitende vom
Streikpräsidenten mißhandelt. Auf Neubauten sind
Arbeiter tätlich angegriffen worden, die nicht am Streik
beteiligt sind. Der Kampf wird seitens der Streikenden
in einer Weise geführt, die schärfste Mißbilligung ver-
dient. — Angesichts der Lage sieht sich der Meister-
Verband veranlaßt, seine werten Kunden nochmals um
Nachsicht zu bitten.

Zum Zimmerleutestreik in Bern. Das Gewerbege-
richt der Stadt Bern tagte am 7. d, abends, außer-
ordentlicher Weise im Amtslokal an der Neuengasse. Es
sind 11 Zimmergesellen von ihren Meistern wegen Ver-
tragsbruch eingeklagt worden. An Hand früherer Fälle,
wo der Ausstand, d. h. Niederlegung der Arbeit, als
Vertragsbruch erklärt wurde, faßte das Gewerbegericht
auch heute nach Anhörung der Kläger und der Beklag-
ten den grundsätzlichen Beschluß, daß sich die 11 Mann
wirklich des Vertragsbruchs schuldig gemacht. Die Kläger
verlangten eine Entschädigung von 30 Franken. Der
Obmann beantragte namens des Gewerbegerichts nur
Fr. 15; diesem Antrag schloß sich der Beisitzer als Ver-
treter der Kläger an; der Vertreter der Arbeitnehmer
beantragte nur einen Taglohn von Fr. 4.80. So wur-
den denn die 11 Zimmerleute zu Fr. 15 Entschädigung
und Trugung der geringen Gerichtskosten verurteilt.

In stark besuchter Delegiertenversammlung vom 7. d.,
abends, hat die Arbeiter-Union Bern einstimmig be-
schloffen, solidarisch die streikenden Zimmerleüte mora-
lisch und finanziell zu unterstützen. Einstimmig würde
die Erhebung von 50 Cts. Extrasteuer pro Woche und
per Mitglied beschlossen, rückgreifend auf den 27. April.
Somit ist also der Ausstand des Fachvereines der Zim-
merleute noch nicht beigelegt.

Zuiii St. Galler Malerstreik huben die Meister einen
letzten Bericht veröffentlicht, dem wir folgendes entnehmen:
29 „starrköpfige" Malermeister fanden sich am 7. Wai zu-
summen, um sich in Sachen der Lohnbewegung der Maler-
gehilfen abermals zu beraten und zu besprechen.



CyUuftr, (Organ für bie offiziellen SßubKfationen beë ©cpioeijer. ©eroerbeoeretnë) 101

998 b

r?':.r ?5i!û.r:•••!^V Gas-, Masser- und Sanitäre Artikel en gros. ^
- ^———a———IMWW

% ISerfammlung bet 29 9ftaïermeifter befdplofj bie
weit>e,.S®e3jfftaftorbuung •inutbwmffojfuwg, awe felbigeitt
ber SSermittlungSberpanbluug bei .perm Dîegierungërat

ÜKäcpter burcpberaten ùnb beretnbart roorben ift,
utit allen gugeftänbniffen, aufgenommen ben Sopnpara»
Heppen in traft treten taffeii.

5)ie Söpnung gefcpiept entfprecpenb ben üeiftungen,
beim 9J?alergepilfen bon 50 ©ts. an per ©tunbe aufmär (S,
beim Hilfsarbeiter bis gu 50 6tS. nacp ïïtecpt unb 23er»
btenft.

&acp S£rtfidE)t ber SDÎeifter unb nacp bem @efep ift
etne Sßerfftattorbnung ebensogut ein Vertrag roie eine
lebe anbere Abmacpung, mir möcpten bie Sontrapenten

biefer ©teile befonberS barauf aufmerffam macpen,
fie fetber auf richtige |>anbpabung biefer Sßerfftatt»

orbnung überaß unb in aßen ©efdpäften adpteu.

imK Nationen finb bireft beim älteifter anzubringen
lirff beim Arbeiterfefretär. Sief ift ber eigent»
ftgl.®*^itpunft. Siefer tarbinafpunft ift megleitenb

nn«p ^ûlermeifter, feinen Arbeitsertrag mit ber @e=

in ', einzugeben, um bie ©irtmifcpung Unberufener

eittP m @efcpäftsfüprung gu berpinbern. Oepen mir
Arbeitgöereinbarung nacp bem ©pftem unferer

Regner ein, fo beginnen leptere üom Augenblicfe ber

ç *fäeidpnurtg an burcp ©inmifcpungen beS Arbeiter»
letretarf bem ©cfcpäftsleiter ©cpritt für ©cpritt feine
oügel aus ben Rauben gu minben; eine furge ©panne
pett mirb genüqen unb ber fDîeifter ift ftatt ber Qfüprer

m- ®efcpäfteS, ber (Sefüprte.
®ießeidpt ein 3apr fpäter fäme bie ©Jenoffertfcpaft
bem Antrag, anbere Arbeiter als SJtitglieber ipreS

yücpbereinS Dürfen in unferen SBerfftätten nicpt ange»
fteixt merben. 2öir mürben überfiimmi unb babttrcp
|]egmitngen, unfere treuen Arbeiter, melcpc fidp baS ßtecpt
öorbepatten, in iprem SSatertanb eine eigene SWeinung
3u pabett unb un§ pente ben tampf gu beftepen pelfen,
tpren SBiberfadpern mit aßer (Semalt auszuliefern unb

mir, mir mürben uns felbft ba§ (Srab unferer ©efcpäfts»
fieipeit graben pelfen.

SBir befennen unummnnben, bap uns bie nnorgaui»
fierten Arbeiter lieber finb, als bie Organifierten unb
befennen ferner, ba§ fßecpt, Arbeiter eingufteßen mie
fie uns belieben, nicpt fo leicpt preiSgugeben SSenn bas
Arbeiterfefretariat ber Innung ben Sßormurf macpt, bafj
ipre SOtitglieber burcp einzelne (Sropmeifter terrorifiert
merben, fo meifen mir bieS als S3erleumbung gurücf;
bei uns gilt baS freie SSort, unb jeber barf freimütig
nacp eigener Uebergeugung fprecpen unb ftimmen, ein
geroifs flaffenber Unterfcpieb gegenüber ber ©efcpäfts»
prajiS ber tit. (Senoffenfcpaft!

3eber objeftioe 83eobacpter mtrb eS begreifen, bag
fid) bie SOÎeifter gegen bie fremben (Singriffe in ipre iRecpte
mit aßer ©nergie roepren unb bie unbefugte ©inmifcpung
fräftig gurücfmeifen.

®iefer Stieg mürbe bon beit Arbeiterfüprern mit
SCenbeng peraufbefcpmoren. @r mirb längft nicpt mepr
um ber ©acpe mißen gefüprt, nur um beS StiegeS mißen.
Strieg ift bie Sofung unferer Arbeiterfüprer unb unfere
boßenbete Uebergeugung ift: ,,@S mirb nur bann pfricbe
merben, menn bie Arbeiter mit bem Unternepmer felbft
fiep berftänbigen unb menn fidp nicpt Agitatoren ba»
groifepen Drängen." SDamit bieS mögltdp fei, rooßeu
mir feinen Vertrag

2)a§ Somitee für ba§ ©eneral §erjog<2)enfmaI ttt
Anrnu ecläpt eine ©inlabung gut ©inreidpung bon @nt=
mürfen an aße ©dfmeigerfünftler, fomie an Sünftler
anSlänbifdper Sîationalitât, meldpe in ber ©cpmetg SBopn»
fip paben. programme für ben SBettbemerb finb bom
Sßorfipenben beS SomiteeS, örn. Oberft fÇaprlânber
in Aarau, erpältlidp.

Mnnzlnger & Co., uu><« », Zirid
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Die Versammlung der 29 Malermeister beschloß die

-Wexkstattordnung à-! dey- Fassung, wie selbige in
der Vermittlungsverhandlung bei Herrn Regierungsrat
Dr. Mächler durchberaten und vereinbart worden ist,
mit allen Zugeständnissen, ausgenommen den Lohnpara-
graphen in Kraft treten lassen.

Die Löhnung geschieht entsprechend den Leistungen,
beim Malergehilfen von 59 Cts. an per Stunde aufwärts,
beim Hilfsarbeiter bis zu 59 Cts. nach Recht und Ver-
dienst.

Nach Ansicht der Meister und nach dem Gesetz ist
eine Werkstattor dnun g ebensogut ein Vertrag wie eine
jede andere Abmachung, mir möchten die Kontrahenten
mi dieser Stelle besonders darauf aufmerksam machen,
daß sie selber auf richtige Handhabung dieser Werkstatt-
ordnung überall und in allen Geschäften achten.
'.Reklamationen sind direkt beim Meister anzubringen
li>-b

^ìcht beim Arbeitersekretär. Dies ist der eigent-

für Streitpunkt. Dieser Kardinalpunkt ist wegleitend

no«- Allermeister, keinen Arbeitsvertrag mit der Ge-

in chchaft einzugehen, um die Einmischung Unberufener

ein» « Geschäftsführung zu verhindern. Gehen wir
ä; Arbeitsvereinbarung nach dem System unserer
Gegner ein, so beginnen letztere vom Augenblicke der

; «^Zeichnung an durch Einmischungen des Arbeiter-
Mretärs dem Geschäftsleiter Schritt für Schritt seine

Aügel aus den Händen zu winden; eine kurze Spanne
Hert wird genügen und der Meister ist statt der Führer
î îws Geschäftes, der Geführte.

Vielleicht ein Jahr später käme die Genossenschaft
Aîtllem Antrag, andere Arbeiter als Mitglieder ihres
Mchvereins dürfen in unseren Werkstätten nicht ange-
stellt werden. Wir würden überstimmt und dadurch
gezwungen, unsere treuen Arbeiter, welche sich das Recht
vorbehalten, in ihrem Baterland eine eigene Meinung
Zu haben und uns heute den Kampf zu bestehen helfen,
rhren Widersachern mit aller Gewalt auszuliefern und

wir, wir würden uns selbst das Grab unserer Geschäfts-
freiheit graben helfen.

Wir bekennen unumwunden, daß uns die unorgani-
sierten Arbeiter lieber sind, als die Organisierten und
bekennen ferner, das Recht, Arbeiter einzustellen wie
sie uns belieben, nicht so leicht preiszugeben! Wenn das
Arbeitersekretariat der Innung den Vorwurf macht, daß
ihre Mitglieder durch einzelne Großmeister terrorisiert
werden, so weisen wir dies als Verleumdung zurück;
bei uns gilt das freie Wort, und jeder darf freimütig
nach eigener Ueberzeugung sprechen und stimmen, ein
gewiß klaffender Unterschied gegenüber der Geschäfts-
Praxis der tit. Genossenschaft!

Jeder objektive Beobachter wird es begreifen, daß
sich die Meister gegen die fremden Eingriffe in ihre Rechte
mit aller Energie wehren und die unbefugte Einmischung
kräftig zurückweisen.

Dieser Krieg wurde von den Arbeiterführern mit
Tendenz heraufbeschworen. Er wird längst nicht mehr
um der Sache willen geführt, nur um des Krieges willen.
Krieg ist die Losung unserer Arbeiterführer und unsere
vollendete Ueberzeugung ist: „Es wird nur dann Friede
werden, wenn die Arbeiter mit dem Unternehmer selbst
sich verständigen und wenn sich nicht Agitatoren da-
zwischen drängen." Damit dies möglich sei, wollen
wir keinen Vertrag!

Verschiedenes.
Das Komitee für das General Herzog-Denkmal in

Aarau erläßt eine Einladung zur Einreichung von Ent-
würfen an alle Schweizerkünstler, sowie an Künstler
ausländischer Nationalität, welche in der Schweiz Wohn-
sitz haben. Programme für den Wettbewerb sind vom
Vorsitzenden des Komitees, Hrn. Oberst E. Fahrländer
in Aarau, erhältlich.

—
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